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o tttMflj - er Allerheil. Mrep -

Captivi felices .
Glückfeelige Gefangene ftynd jene / - ie ihm

Fun tes ergo , docete omnes gentes , baptizan¬
tes eos in nomine Patris , & Filii , & Spiri¬
tus Sancti . Matth . c . 28 . v . 19 .

Darum- gehet hin / lehret atleVolcker / und tauf-
ftt sie im Nahmen des Vatters / und desSohns /
und des Heiligen Geists .

Argumentum .
Audiens Sanctum Marcinum in professione fidei de altissimo San¬

ctissimae Trinitatis Arcano ita disserentem : Mens humana
intelligere non potest , nec oratoria lingua narrare , nec
diffusi sermonis Bibliothecarum volumina ; confidenter
captivum felicem pronuntio quemque , qui suum hac in
parte captiyac intellectum , ac altissimum hocce Arcanum ,
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rion tantum pie credit , fed Lr devote adorat & honorae .
Quam felices itaque sint tales captivi , & qualiter Sanctissima
Trinitas ä nobis sic adoranda » honoranda ac laudanda , di¬
cam .

EXORDIUM .
Je liebe Sonne des Firmaments / jenes übcrgrosse Welt -

Liecht / hat unter andern wundersamen Würckunaen auch
Lifts an sich / daß sie nemlichen dem edlen Adler - Vogel
gönne / was sie denen Ebenbildern GOttes / unß Menschen /
widersaget / und abspricht . Allermassen nur der edle Ad¬
ler alleinig hat/ so zu sagen / das Privilegium -unD Freyheit

feine Augen in denen schönen Gold - scheinenden Strahlen der Sonnen zu
ergentzen und zu schärffen ; da sie hingegen die Augen der Menschen / wo
nicht gar verderben / doch gewiß dunckel / und schadhafft machen .

Wiediftmaterialifche Sonne / die schöne Sonne des Firmaments ;
also macht es auch jene allerschönste Sonne / gegen dessen Glantz unv
Liecht / die Sonn des Firmaments / nur ist wie ein ausgelöschter Liccht -
Butzen . Will sagen : Jene allerschönste Sonne / welche Malacbi » c . 4 .
v . 2 . genennetwird / und ist ; Soi justiti Die Sonn der Gerechtigkeit . Malach ,Nemlichen ; G -Ott der Allerhöchste / der dreyfaltig in denen Personen ist . c . 4 . v . ^
In biftr allerschönste » , ja Göttlichen Sonnen sich zu ergäntzen / und selbe
anzuschauen , siemiest , wie sie ist in ihrer Essenr und Wesenheit , seynd
alleinig privileZieret die edle Adler ; das ist : Seine Heilige und Ausex -
wählte in dem Himmel . Wovon der H . Joannes Epist . 1 . c . 3 . v . 2 . al¬
so bezeuget : Charifftmi , nunc filii Dci summ ; ct" nondum apparuit , quid yoün . ß
trimus ; Scimus auttm > quoniam cum apparuerit , ß miles Et erimus ; quo - va .

viam videbimw Eu m , ßcutieß . Allerliebste / wir seynd jetzt KinderGOtr
tes / nemlichen / wie es unser ? . Eyranus liftt : Per gratiam adoptionis . P. Lfr. i »
Durch die Gnad derAuserköhrung . Und ist noch nicht offenbar / was Ep .ujoan.
wir seyn werden ; wir wissen aber / daß wir ihm ( in possessione ccelestis h * . e. 3 . v.
reditatis , wann wir einSmahls das versprochene himmlische Ekbtheil wer¬
den in Besitz bekommen ) werden gleich werden . Das ist , wie es Lome .
lius a Eapicleerkläret : Erimm perfeSle Santti . Wir werden vollkommen Corne ! a
heilig seyn : Dann wir werden ihn sehen / wie er ist . ridendo ip/um dar 'e Lap , ^
irinum & Unum , schreibt wider P . Lyranus . Wir werden ihne klar se¬
hen / wie er Dreyfaltig in denen Personen / und Eins in der Gottheit . Die
Heilige G -Ottes dann / als edle Adler / alleinig haben das Privilegium und
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498 Am S - nntag der Allechetl . Dreifaltigkeit .
Freyheit ihre Augen an der allerfchönsten Sonnen der Gerechtigkeit / an
GOtt , aufewig zu ergäntzen und zu erfreuen . Da hingegen unsarmfie -
ligen Menschen , so lang wir uns in btftm sterblichen Leib befinden , solches
nicht nur allein abgesprochen ist , sondern , je mehrer wir der Schönheit
und Vollkommenheit diser allerschünsten Sonnen der Gerechtigkeit ,
GOlt , und dem unergründlichen Gehetmnuß der allerheiliasten Drey ,
faliigkeic nachsinnen , und trachten zu ergründen ; je mehrer verletzen wir
die Augen des Gemüths ; je grössern Gefahren , auch ewig zu erblinden ,
und von dem Angesicht GOtteö verstossen zu werden , umerwerffen wir
uns .

Erkläre es mildem , was in Göttlicher H . Schrifft ? rovei-b . c 2s . zu
Prov .c. 2j . lesen , und ist dises : si mel invenisti , seynd t>ie Wort des allerweisisten
V * i6 . Aönigs Salomonis , comede , quod sufficit tibi , ne forte satiatus evmm

iUud . Wann du ein Hönig gefunden , so gentesse davon nach Genügen ,
thue aber nicht zu vil , damit du nicht gezwungen werdest , selbiges wider ,
umb von dir zu werffen .

Nun aber , süsser und annehmlicher , als alles Hönig seynd die Ge,
heimnussen unsers heiligen ^Catholtsch - Apostolisch . und allein seeligmachew
den Glaubens ; und insonderheit das hohe Gehrimnuß der allerheiligstm
Dreifaltigkeit . Von diftm allerfüßtsten Hönig ist zu einem jeden Recht ,
gläubigen gesagt : Comede , quod sufficit tibi . Nimme hiervon so vil /
als du nöthig hast . Das ist : Drucke und sinne selbem nach so vil , als es
dir / als es einem schwachen Menschen gezrmmet ; thue aber hierinnen
nicht zu vil ; grüble Visen unergründlichen Geycimnussen nicht mehrer
nach , als dir anständig ; sonsten würd es dir mehr schaden als nutzen , dein
Seelen - Heol mehrer verhindern , al° befördern . Dann , wic CIoM m -

Qloß * terlinearis tnbefagte Wort Salomonis meldet ; Nonpltts sapiendum , qu 'am

terlinMc . 0 ponet saptrt . Man muß nicht gefcheider seyn wollen , als e - sich gezim ,
met . Dannenhero der heilige und grosse OreZorius Cib . l4 . ^tc>ra !. c . l4,
hiervon auch also geschriben : Dulcis est requisitio M *jeßatis , fid , qui plut
hanc scrutari appetit , quam humanitatis cognitio pe ) mittit , hunc Ejus glo¬
ria opprimit , quia immoderate sumptum mel perscrutantis sensum , dum non

capit , rumpit . Recht süß / lieblich , angenehm und trostreich ist es , dieGöttliche Majestät zu betra chten , wie nemlichen GOtt der Allerhöchste in
der Gottheit Eins , in denen Personen aber Dreyfaltig ; aber , aber , wer
sich hierinnen zu wett hinein lasset , und demselben mehrer nachsinnet und
nachgrüblet , als es einem schwachen Menschen qezimmet , der wird von
dessen unermeßnen Glori unterdrücket ; aus Ursach , dieweilen auch«dises
allerfüßiste Hönig , wann man es unmäßig nimmet , die Sinn und Ver ,
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stand eines solches Nachgrüblet / weilen ers nicht begreiffen kan / brechen
Md zerbrechen . Die edle Adler dann > will sagen , die Heilige und AuS -
erwählre GÖrtes alleinig ftynd privilegiert / haben die Erlaubnus / die ai -
lerschönste Sonn der Gerechtigkeit / GOtt , wie Er Dreyfaltig in denen
Personen / von Angesicht zu Angesicht m sehen , und sich darinnen aufewig
zucrfreuen Ader . wann disrs alleinig haben die edle Adler / die Heilige
indem Himmel , washabendannwirsterd -iche Manschen füreinenAn ,
Heilvon vem hohen Gcheimnuß der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit ? Der
H Nilus ist gleich da mit einer sehr trostreichen Antwort / und saget : Mli S. Ni ’ut
scrutari , ftd tantum crede , £9* adira . Mein 0 }ttfl / IDCt du bist / forsche i » inftit .
dtsem höchsten Gehrimnuß nicht zu vil nach / sondern glaube es sicher / und ad Mw .
bette es andächtig an . . Er will sagen : Mein Christ / kein grüssers Wohl ,
gefallen kanst du der Allerhetliasten Dreyfaltigkeit erzeigen und erweisen /
als wann du deinen Verstand hierinnen gefangen gidest , und das Göttii ,
che Drey / GOtt Vattey ' Sohn und Heiligen Geist nach Kräffcen lie¬
best , lobest / ehrest und verehrest . Wovon ich auch gedencke was mehret
zu melden : . Aus welchem erscheinen wird , wie glückieeiig dlfe Gefangene
seynd / und wie wir uns zu der Andacht der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit .
anschicken sollenund zwar alles m dero Allerheiligstem Nahmen . .

a A , Ann ich der eigenssnnigen Welt8entenr , Urtheil und Außspruch
k lolte erforschen über den Untersä id , so da ist zwischen der Frey ,^ heil und Gefangenfchafft oder Dienstbarkeit ; so bin ich versi¬

chert ' daß sie Visen nicht geringer würde achten , als jenen / so da
ist zwischen Tag und Nacht . Allermassen / nach der Freyheit hat / und
tragt jederman ein grosses Verlangen ; vor der Gefanqenschafft oder
Dienstbarkeit aber macht männigltch / als vor einem grossen Unheyl / das
Crcutz . Wer nur immer von der Freyheit stiscurnexet , und zu Red wird /
der beehret selbe mit dem hohen Titul / undsagt : AureaLibertas ! Ogantz
güldene Fcevheit ! denen hingegen , an die Gefangenschaffr nur zu geben¬
den , ein Greul ist . Omnes hornina , schreibet Caeiarius Lib . 3 . de bello Casarim
gallico , natura libertati student , & conditionem servitutis oderunt . Alle Lib . 2 . de
Menschen haben dis' s von Natur / daßsie sich der Freyheit befleißen / uvb beth gaii.
die Beschaffenheit d / rDienstbarkeit hassen . Wessentwegen auch vor ur - *
alten Zeiten di ». Freyheit in einer solchen Hochachtunagewesm / daß schon
Laertius Lib . II . dise Anmerckung davon gethan und Kschriben : Omnium Laerti tu
humanorum bonorum , libertae maximum putatur . Unter allen menschli - Lib . it .
chrn Gütern , wild die Freyheit für die gröste und höchste gehalten . Wie
dann eben disrr Inertius Lib . 6 . c . r . erzelstet / wie daß / als Lratewseinrei , /^ ^
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cher und vornehmer Bedienter Alexandri deö Grossen / den viogeoem tut
Tafel geladen / hat sich dessen der Diogene bedanckt / sprechend : Er wol ^
Ic lieber zu Hauß Salh schlecken ; dann zu Havß könne er sich seiner GeH
legenheit und Freyheit bedienen / welches bey vornehmen Tafeln sehr ae ,
bemmet und verhindert werde . Ja / die weltliche Recht seldsten , wiez »
sehen Lege , Paulus , ff. De Fideicommissariis libertatibus . Aus demvvMess,
iichcn Juristen Paulo Lib . , s . Responsorum . hat eine solche Hoa' achtUNg

Leg . Patt - vonder Liberty oder Freyheit / daß es saget : Nthn praßari ponß gmm
itts . jf . De Übertäte. Auf der Welt kan dem Menschen nichts angenehmere ! rrwiseir
Fidei - werden / als die Freyheit .

eommiss . Derer aller doch ungeacht / sage ich gantz unerholen / wie daß die
Ubertat . Gefangenschafft / verstehe jene / wann sich der Menst ) samt seiner gantzen

Vernunfft und Verstand gefangen gibt / das allerhöchste Gehrimnuß der
Allerheiligsten Dreyfaltigkeit ergründen zu können , vil höher zu schätzen
feye , auch an sich selbsien seye / als alle Freyheiten der gantzen Welk :
Dann / dann , zu wissen / was auch andrer von der F . eyhelt schreiben ;

Laftant , Aus welchen Lactantius Lib . I . also bezeuget und sagit : Licentia , nifi cotr .
Lib , i . ceatttr , parit audaciam , qua ad omne ßagittum & f acinas evadat . Die

Freyheit / wann man sie nicht weiß zu regieren , so gebühret sie ein . Ätckr
heit / aus welcher alle Laster und Bosheiten entspringen können . De -

Uerodot . me Herodotus Lib . I . gleich beyfallet und saget : Difficile eß r » maxima li-
Lib . I . centia moderari ßbi , quaßque fr &num inßcert cupiditatibus . @ or schweb

ist es / sich in grosser Freyheit wissen zu regieren / und seinen Begierde »
gleichsam einen Zaum anlegen . Mit welchem dise hochgelehrte Männer
zeigen und bezeugen wollen , daß die Freyheiten gross- Gefahren mitsich
bringen / und an sich Haben / ihre Liebhaber in grosse Unglück / ja so gar
in das üussriste Verderben zu stürhen . Da hingegen deren allen deftcyet
ist die Gefangenschaffc , wann man nemlichen sich s mt seiner gantzen
Vernunfft und Verstand gefangen gibt das allerhöchste Geheimnuß der
Allerheiligsten Dreyfaltigkeit weder ergründen / noch fassen zu können.
Wessentwegen eben dise Gesangenschafftbillich genennetwird : Felix ca¬
ptivitas . Die glückselige / ja die allergiückseeligste Gesangenschafft .Unter dise glückseelige Gefangene ist zu zehlen der H . Minus , als
welcher Lib . de confessione Trinitatis von sich zu lesen gibt dise Work :

S . yttßi » . N <m pudebitfitne fateri hujus unitionis ignorantiam habere ; immo glorta -

Dib . de bor potius , quod eidam arcana , qua nec ratio , nec mens valet percipere .

confefs . Ich werd mich niemahlens scheuen oder schämen öffentlich zu bekennen ,

Irin . daß ich diser Vereinigung / wie nemlichendie drey Göttliche Personen m^ ' der Gottheit Eins seyn / unwissend seye ; ja / ich will mich vil meyrer
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Kon - ttn / daß ich solche Geheimnuß glaube , welche weder der Verstand ,
« och das Gemüth fassen kan . ^ ,

Unter dise alierglückfteligste Gefangene zehlet sich auch sechsten ein
heiligerHönlg - fiiessender Bernardus Serm . 76 . inCant. schreibend : Eiden - S. Bernar
ter dixerim , aternam beatdmque Trinitatem , quam nonintelligo , credo , serm . 76 *

.& fide teneo , quod non capio mente : Sacramentum hoc 'Trinitatis magnum in Cant .

tst , & quidem venerandum , sed non scrutandum . Scrutari hoc , temeri¬

tas esi , credere i pietas est , noffe , vita est , & vita aterna . GaNh gt -
treulich will ichs gesagt haben , daß ich die ewige und AllerheiligsteDreys
faltigkeic , welche ich nicht verstehe / glaube / und mildem Glauben hal¬
te , was ich mit dem Gemüth nicht fasse , difes Geheimnuß der Allerhei -
ligsten Dreyfaltigkeit ist groß / man soll es zwar auch verehren , aber
demselben nicht nachgrübln . Dssem vtl nachsinnen , ist eine Vermef-
senhett , dises sicher glauben , ist eine Frommkeit , dises wissen und « i#
kennen , ist das Leben , und zwar das ewig Leben .

Unter Visen giückseeiigen Gefangenen befindet sich nicht weniger ein
Hochheiliger KirchewValter Augustinus , alö der sich Serm . i . in Festo
Trinit . also verlauten lasten : Nescio , & libere me nescire profiteor : In hoc S. August.
Christianus sum , qui unum ‘Deum in Trinitate confiteor . Soli Tibi , O Trt - Serm . i . in

nitat , integre nota es . Trinitas Sanft a ; Trinitas super mir ab ilts & super - fest . Tritt ,

enarrabilis , quam neque disere , neque cogitare , neque cognoscere possibile

e( t , etiam oculis Angelorum . Ich kan die Hvchhett djseS Geheimnuß Mit
all meiner Vernunfft und Verstand nicht begreiffen , und daß ich solches
nicht könne / bekenne ich gantz frey : In disem bin ich ein Christ , baß ich
einen GOtt in der Dreyfaltigkeit glaube und bekenne . Dir alleinig , O
Allerheuigste Dreyfaltigkeit / bist Du vollkommen bekannt . O Heili¬
ge Dreyfaltigkeit , O überverwunderliche und überunaussprechliche
Dreyfaltigkeit , welche , weder auszusprechen , noch zu gedencken , noch
zu erkennen möglich ist , auch denen Augen der Engeln !

Und wann dann solche , und so hochheilige Vätter sich mit all ihrer
Klugheit und Weißheik der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit , als Gefange¬
ne , erkläret , öffentlich ernennet , bekennet , und unterworffen haben ,
O l so muß ja dise Gefangenschafft voll seyn aller Glückseeligkeit . In
dero Gesellschafft , als Mit - Gefangene , eingelassen zu werden , wollen
auch wir in aller Unterrhänigkeil mit einem H . Gregorio Nisseno zu der un -
zcrtrennken Allerheiligsten Dreyfaltigkeit aus gantzrm Herhen seuffzen
UNd sagen ! Submittimus nos Patri , ut fanftificemur ; submittimus nos S .Gregor .

Filio , ut hoc ipsum fiat ; submittimus nos Spiritui Sanft o , ut id effici a - Nisten . O -

t» nr , quod Ide est , ac dicitur . Wir unterwerffm UNS in der mderttäch - r <rt . «i , - ^Rrr Z tigsten em Ium in.
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tigsten Demuth , als Gefangene derallerheiligsten Dreyfalkigkeit ; GOtk
demVarler / auf daß wir durch seine Gnad möchten geheiliger werden ;
wir unurwerffen unöGOttdem Sohn / auf daß ebendises geschehen
möchte ; wir unterwerffrnuns GOTT demHetl - Geist / aufdaßauch
wir das werden möchten / was Er ist und genannt wird ; neinlich heilig . .

s . Amhr . Oder aber mit einem Kirchen - Vatler /^ mbro5io Eib . z . Ossic . fprce

Lib . i .Of - ftW & 5 H° c filum ex Trinitate comprehendimus , quod comprehendi non

c e " potest . Dists alleinig Oallerheiligste Dreyfalkigkeit . fassen und begreif ,fen wir an dir / daß du nicht zu begriffen seyest .
Nun aber wissen sie / daß es ein sehr gutes / und GOTT höchst -

wohlgefälliges Werck der Barmhertzigkeit seye die Gefangene zu befu -
Matth . chen : Wie dann der H . l^ sttb -eus cgp . 25 . v . 42 . bezeuget ' daß

der eingebohrne Sohn GOtkes / die änderte Perschu in der allerdeliig ,
& 4b sten Dreyfalkigkeit / Christus JESUS / an dem Tag deß allgemei¬

nen erschröcklichen letzten Gerichts / denen hierinn nachläßig / und säum ,
seeliggewesenen / werde vorwerffen und sagen : Ich bin hungrig gewer
fen / und ihr habt mir nicht zu essen gegebenIch bin durstig gewesen /
und ihr habt mich nicht geträncket : Ach bin ein Gast gewesen , undihr -
habt mich nicht beherberget ; Ich bin nackel gewesen / und ihr habt mich
nicht bekleidet :• Ich bin kranck / und im Kercker gefangen gewesen / nem -
lichen / in meinen Gläubigen / und ihr habt mich nicht besuchet nicht ge -
getröstet « Und wann dann deme also / wie gantz nicht zu zweifflen , so
wird es sich ja auch in allweg geztmen und gebühren wollen / euch / als Ge¬
fangene der allerheiltasten Dreyfalrigkeit , zu besuchen und zu trösten ?

Aber weilen ihr seyd Captivi / - / «c , - . glückselige Gefangene / wie sol¬
le ich bey mir etwas zu suchen / oder zu finden haben / welches denen schon
bevor Glückseeliaen / einen Trost bringen möchte ?- Kleider / Spriß und .
Tranck vermöge ! ihr selbsten alle besser / als ich . Gleichwohl

Weilen villeicht / auch unter Visen glückseeligen Gefangenen / sich ei¬
nige befinden / die sich etwan in andern Sachen gegen ihrem lieben GOtt
und dem Nächsten vergreisten , und sich dessentwegen / auch in ihrer glück ,
seeligenGefangenschafft / nit wenig entrüsten , so habe ich wasstch nicht ver¬
mag / von andern entlehnet sie imBesuchen zu trösten . DasAllererste komet

S. Ephrem wn H Ephrem . unD tröstet sie recht nachtrücklich 8 ^ ,-m . cle ? cem' t . also
. g r atia Irinitatis remiffionem , ex nimia benignitate prabet .

pteniu . Die Gnad der allerheiligsten Drevfaltigkeit ertheilt aus seiner unermes -
senen Güte Verzeyhung und Nachlassung aller Sünden . Ist schon vil ;

. ist ein grosser Trost / und zwar / so gar für dieSündige .
s . jpnan . tx>€ut€ier doch ist der Trost deß H . LXPNLNI . als dessen Him -

mel füsse Trost - Wort Laptiüno Christi also lauten : A Tatre poten -
Christi . tiam ,
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fiam , a Filio sapienti am , d Spiritu Sanüo accipimus innocentiam . Pa¬

ter eligit > Filius diligit , Spiritus San & us conjungit , VvN GOTTHeMVatcer empfangen wir dir Stärcke , von GOTT dem Sohn die
Weißheit / von GOTT dem Heil . Geist die veriohrne Unschuld . GOtt
derVatter erwählet / GOtt der Sohn liebet / GOtt der H . Geist ver¬
einiget .

Ein H . Lem3rclu8 traget sein allerfüssesteß Hönig auch bey / bindet s. Semar.
alles und saget von denen glückseeligen Gefangenen der aller - sermjj,
heiligsten Äreyfalligkeit : Magna sides de DEO , meretur magna . Ein
grosser oder steiffcr Glaubenvon GOtt und der allerheiligsten Drevfal -
tigkelt / verdienet auch grosse Sachen / grosseGnaden . Aus welchen eine
sonderbare erhalten

Jener / wovon der H . 6regorius1uronenlls Iüb . 2 . Hish gantzmerck - s. Gregor,
würdig schreibet / daß er von Cyrola , einem abgesagttsten Feind der iuron.
allerheiligsten Dreyfalligkeit / 52 . Gulden erhalten / damit er sich auf ub . 2.
öffentlicher Gassen möchte nidersetzen / und blind gestellen / dann er votA * bist aranf.
le zu ihme kommen / und durch seinen Ariaoifct>en Glauben / zu Schimpffx . ^ .
der Dreyfaitiakeit , sehend machen , und zwar in Gegenwart etwelcher
Carhoiischen Bischvff / die der Dreyfalligkeit allen Glauben beymessen .
Nun es kommt mr Sach 1 der dazumahlen noch boßhaffte Aderglaudige
setzet sich an die Straß / gestelletsich , als hätte er die Zeit seines Lebens
von einiaemTags Liecht nichts gesehen , da es doch eine lautereFaischheit /
Lug und Betrug wäre . Es kamen auch zu disem vergestrlltcnBlinden mit
einem grossen Befolg der gottlose Cyrola sambt dreyen Cakholrfchen Bt -
schössen / l^ UAemo . Vinstemiali und Longino : Der Treu • und heillose
cyrola wolle auch allzuqleich , zu Schimpff der allerheiligsten Dreyfal -
tigkeit und aller Christ . Carholischen Recht -Gläubigen / aufpie vermein¬
te Weiß / an dem schalckhafften vergestellten Blinden ein vermeintes Mi -
racul wircken / legte seine Hand auf die Augen deß Bestellten / und
sprach : Pigore fidei mea . quam in DEum habeo , aperiantur oculi tut .
In Kr - sst meines Glaubens , welchen ich auf GOTT habe / werden
dir deine Auaen eröffnet . Was gcschicht ? OWertheste ! ein grosses
Wunder ; aber nicht , wie eö die ^ nanitche Feind der allerheiligsten
Dreyfalligkeit verhofften ; sintemahlen / O Wunder über Wunder ! die
ollmögende Hand GOttes Visen armseeligen verstellten Blinden gleich
also hart ergriffen , daß er an der Stell Stock - blind wurde ; und weilen
er neben dem in seinen Augen grosse Schmertzen empfände / fiengeran
erschrecklich zu lamemiren / machte vor allen Anwesenden den vorgenom¬
menen Betrug offenbar , und beweinte seinen Fehler / und bäte die an -

wesen -
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wesende Catholische Bischöff sich seiner zu erbarmen / und das verloyrne
Augen - Liecht , in Krafft ihres H . Glaubens an die allerheiiigste Dreyfal ,
tigkeit / ihme widerumb herzustellen . Dise drey H . Bischöff sich deß
Armen erbarmend , sagten zu dem nun mehr Stock blinden Tropffen :
Credit tu ? credenti omnia sunt possibilia . Glaubest du aber 'l ElNtM
Recht » Gläubigen ist alles möglich . Der Blinde fang « hierüber gleich an
feine öffentliche Glaubens , Bekanmnuß abzulegen / und sagte - Qui » «»
eredit , quod (shrißus DEI Filius , & Spiritus Sanftus ejusdem effentia &

divinitatis cum Deo Patre funt 'patitur quod etro jam patior . llirfjt glslU »
det / daß Christus der Sohn GOttes / und der H . Geist einer Wesenheit '
und GOttheit mit dem allmächtigen Vatter seye , der solle leydcn , was
tchwürcklichleyde : Ich glaube in GOTT den allmächtigen Vatter ;
Ich glaube an den eingedohrnen Sohn GOttes Christum JESUM /
daß Er dem allmächtigen Vatter gleich seye : Ich glaube an den Heil .
Geist / daß Er GOTT dem Vatter und GOTT dem Sohn gleiche /
und mit ihnen ewig seye . Die Catholische Bischöff / den steiffen Glau --
den dises armfeeligen Blinden vermerckend , legten ihre Händ auf deß :
Blinden Augen , und da der H . Bischöff Longinus dos Crruh , Zeichen -
über ihne gemacht , sagt er : 1* nomine Patris t & Filii , & Spiritus Sän -
fti veri DEI , quem nos Irinum in unitate & omnipotentem confitemur ,

aperiantur oculi tui . Im Nahmen GOTT deß Vatters , und deß :Sohns , und deß H . Geistes deß wahren GOttes , denwirDreyfaltig
in der Einigkeit und Allmächtig bekennen , eröffnen sich deine Augen , und
werde sehend . Welches auch alsobalv und unverzüglich zur grösser » Ehr
der allerheiligsten Dreyfaltigkeit / zur sondern Freud und Trost aller
Recht , Gläubigen , zur Freud deß Blinden , und zur unsterblichen
Schand aller affter » gläubigen Feinden der allerheiligsten Dreyfaltigkeit
erfolget ist . O wie glückseelig / und aber glückseeltg dann seyn all die¬
jenige , welche all ihren Verstand und Vernunfft wegen deß allerhöch¬
sten Geheimnuß der allerheiligsten Dreyfaltigkeit , gefangen geben , und ftl,
biges standhafftig und kräfftig in dem Hertzen glauben , und mit demMund
bekennen ; Dann diseglückseeligeGefangenfchafftundsteiffer Glauben ,
wie sie gleichseht gehört , meretur magna , verdienet und bekommet von
der allerheiligsten Dreyfaltigkeit , grosse Gnaden , groffe Gaaben zu einer
Belohnung . Dannenhero ,

Mich bey Visen glückseeligen Gefangenen noch ein wenig aufzuhal¬
ten , sage ich .- Auf die Gefangenschaffren haltet man sonst bey diser Welt
nicht vil ; aus Ursache alldieweilen die Gefangenschafften gemeiniglich die
Aorten / Thür undThor seynh / durch welche man so gar vil , mittels eines
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schlwpsslichen und gewaltthäligen Todes / der langen Ewigkeit zuschicket.
In der Befangenschaffi , ob man schon nicht aufLeib und Leben sitzet , so
hatman doch hundert und noch mehr sehr eintringende Verdrießlichkeitcn ,
die sich alida hervor thun . In ein Gefangeuschaffr , wann es schon mit
Unschuld geschihet , gesetzt iu werden / fallet jedoch einem ehrlichen Vider -
mann unsäglich hart und schwer .

In einer harten Gefangenschafft fasse der unschuldige Engel , der
H .Johannes dcr Tauffer und Vorlauffer Christi , und verliehret daseib -
sten sein Haupt . In der Gcfangenschaffk wäre die H . Catharina , und
geschiehet ihr deßqieichen . In der Gefangenschaffl war die H . Barba -
ra von ihrem leiblichen tyrannischen Datier enthaupt . Der Königliche
Printz UermensAiIcivZ aber auf den Befehl seines Valters ermordet .

In der Tcfangenschaffr hat JeremiaS der Prophet den Tag , an wel¬
chem er aufdie Welt gebohren , verflucht . Jerem . cap . zo .v . 14 . In der ^
Gefangenschafft hatte deß Aegyprischen Josephs ganh vergessender Kö , ^ ' e ' i0'
nigliche Mund - Schenck Pharaonis , unerachtet er ihne so freundlich , v ‘ ’ 4 '
seiner zu gedencken , gedetken . cap . 40 . v . 23 . Als die KindcrJftael Gen . c . 4 o.
von GOTT abgewichen , wurden sie von denen Räubern gefangen , v . 23 .
und von selben an ihre Feind verkaufft . Judicum cap . v . , 4 . Ist doch / « «Ke . c . ?.
gewiß , daß vil tausend wurden in der ewigen Verdammnuß sitzen und v . t 4 .
schwitzen , leyden und schreyen , die doch anjrtzo , als edle Adler , ihre
Augen ergötzen und ergäntzen , an der allrrschönsten Sonnen der Gerech¬
tigkeit , wann sie nicht in die Gefängnuß wären gerathen , und von
derfelbigen der unaussprechlich - langen Ewigkeit wären zugeschicket
worden .

Nun aber in einer solchen Gefangenschafft , in welcher man dem
ewigen Leyd entrinnet , und der ewigen Freuden ganh sicher thrilhafftig
wird , seynd alle freywiliige Gefangene der allerheiligsten Dreyfaltigkeit .
Alle nemlichen , welche all ihre Vermmffk und Verstand gefangen ge¬
ben 1 dem unergründlichen Geheimnuß nicht vorwitzig nachgrüble « ,
sondern seidiges kräffriglich und standhaffttg in dem Hertzen glauben , und
mit dem Mund , nicht nur allein bekennen , sondern auch loben , lieben ,
ehren und verehren . Steh umbra Trinitatis schreibt der gelehrte Baeza in BaeTet in
c. 8 .Lib .Ester, » o » potest nenejfe aujpicittm latitia singularis . In dem Schutz c e r ; y
undEchakten der allerheiligsten Dreyfaltigkeit kan es nicht / daß nicht feye Eiier
einssnderdareF . eudund Trost . ' '

Gegangen ist gewesen , und zwar an Ketten und Banden oefeßlet
ein Heil . Paulus ; Nichts destoweniger wäre er in seiner so harten Ge -
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~ , fanoenschasst / also consoliexet und getröst / daß er , nach Zeugnuß Come ,# « lii 4 Lapide in cap . 3 . Epist ad Ephes. v . j . feine / Middlt

^/ - Band , mit welchen er qesißiel wäre / so hoch / als ein König feinen
^ ^ - Geschmuckgehalten . Wessentwegen Ver H Chrysostomus dise Gefan ,
Krlr 9 en ^ ß ff t gleichfalls dermaßen hoch angeftht un angefehendaß erldom . 8 .• r )f Dslüon fi $ olfo ÜCtlctUten lesften \ VinBum eße propter Christum , illußrius eß ,
rhm . S. quam ßvc Apostolum , five DoBorem , ßve Evanqehßam efft . Gefangen

und gebunden seyn umb Christi willen ist vil herrlicher , als « in Apostel /
ein Lehrer / oder ein Evangelist seyn . Hat nun « in so hochheiliger Lehrer
die Gefangene Christi / oder umb Christi willen / also hoch geacht und
groß gemacht ; was solle er nicht erst melden von denen Gefangenen der
unzertrennten allerhelligsten Dreyfaltigkeit seibsten ? Jch bin versichert ,
daß er selbige , nicht nur für Glückselige , sondern fürdieAllerglückseelig -
sie gehalten habe .

O ihr glückseelige , ja allerglückseeligste Gefangene / dieihrnemll -
chen das allerhöchste Geheimnuß der allerheiligsten Dreyfaltigkeit zu er¬
gründen , all euren Verstand und Witz , als hierzu untüchtig / gefangen
gebet , und selbiges starck und stanvhafflig in dem Herhen glaubet ,
mit dem Mund aufrichtig bekennet , auch inbrünstig liebet / lobet , ehret
und verehret / freuet und erfreuet euch ; Massen , hat GOTT einen
Engel gesendet , der den gefangenen Petrum der Gefangenschafft erle¬
diget ; £ > ! so habt ihr euch eben dessen zu getrosten in allen euren An¬
gelegenheiten und Gefahren der Seelen / als Gefangene der allerheilig -

S. Bernar . jlen Dreyfaltigkeit sechsten J Magna enim fides de fanüißima Trinitate ,
Serm . 33 . magna meretur . Dann ein flctccfec Glauben an die allerhciligsie Drey -

falttgkeit , daß es nemlichen wahrhafflig seye / was das geistliche Recht ,
Can . omn . (Canone , Omnes . De Consecrat . Dist . z . aus dem H . /4uZuKino I . ib . r . de
X>* Ce *y« . T ri n it . cap - 4 . anmereket mit disen Worten : Ideoque non Junt tres Dii , sed

unus DEus , quamvis Pater Filium genuerit , & ideo Filius , non fit , qui
‘Pater tß ; Filiusq ^ a Patre fit genitus , & ideo non fit Pater ; Spiritus %
Sauflus nec Pater jit , nec Filius , sed tantum Patris & Filii Spiritus . De -
rohalben seynd in der allerheiligsten Dreyfaltigkeit nicht drey Götter , son¬
dern nur ein GOTT : Obschon der Vakter den Sohn gebvhren . mit¬
hin der Sohn nicht seye , der der Vatter ist ; auch / obschon der Sohn
von dem Vatter gebvhren , mithin der Vatter nicht seye ; auch der Heil .
Geist weder der Vatter / noch der Sohn seye / sondern beyder , des Vatt
ters und des Sohns Geist , doch beyden coaqualis , & ad Trinitatis per¬
tinens unitatem , gleich und zu der Dreyfaltigkeit Einigkeit gehöret .
Dessen starcker Glauben dann magna « e / e , « »-, verdienet grosse und hohe
Sachen , Gnaden , Trost und Gaaben ; Groß
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Groß und hoch war dir Gnad und Trost - Gaab / womit die aller -

heiligste Dreyfaltigkeit angesehen jenen ihren Gefangenen / von weichem
Nicephorus lib . iS - Historix Ecclesiastica : cap . 23 . schreibet / daß ekmitei - Niceph .nem abergläubischen Arianer . tn willens selben zu bekehren / lang von dem üb . « .
Geheimnuß der allerheiligsten Dreyfaltigkeit stiscunert und difputicct , Hiß . Ecd.
j - doch das verstockte Hertz deß ArlanerZ nicht suiti bessern habe bewegen
können : Wesseniwegcn er dann ein grosses Feur lassen aufrichten / zu
dem Aderglaubigen also sprechend ; wir wollen beyde in dises Feur hin ,
einspringen , dessen Glauben von der allerheiligsten Dreyfaltigkeit der
rechte seyn wird / wird unfehlbar in dessen Krafft unversehrct erhallen
werden . Aber Ecce , da sich dessen der Amtier bedanckle / spränge der
Calholische / aus grosser Lieb / Eyfer und Andacht gegen der allerheilig -
strn Dreyfaltigkeit / alleinig in daß Feur : Und sihe Wunder ! weilen
er ein so standhafftigcr Gefangener wäre der allerheiligsten Dreyfaikig -
keit / wurde eri von derselben / auch in mitten des grossen Feurs / also
hoch und groß beschützet / getröstet und begnadet / daß nicht nur allein er /
sondern auch die Kleider seines Leibs gantz und unverfehret in den Flam¬
men geblieben . O grosse Gnad / so dieser mit seinemstciffcnGlauben V
verdienet hat !

O Wertheste ! in Erwcgung deren ich mich nicht länger kan ent¬
halten / daß ich nicht im Nahmen aller widerhole / und in derallerunter -
thanigsten Niderträchtigkeil aus dem Heil . GreZorio spreche und sage : §. /?^ o »..
Submittimus nes Patri , ut sanElificemur : submittimus kos Filio , uthocNyfJen .

ipsum fiat : submittimus kos Spiritui Santto , ut id efficiamur , quod ille Orat , in

tß , ac dicitur . O allerheiligste Dreyfaltigkeit ein einigerGOTT ! ^ ^wir unterwerffen uns als Gefangene , GOTT dem Vatter / auf daß Lum .
wir durch seine Gnad möchten geheiliget werden : Wir unterwerffen
uns GOTT dem Sohn , auf daß eben dises durch seine Gnad gescho¬
ben und vollzogen möchte werden : Wir unterwerffen uns GOTT dem
H . Geist / auf daß wir durch seine Gnad werden möchten / was Er ist und
genennet wird / nemlich , heilig .

. Das Lob / Ehren und Verehren betreffend / O GOTT ! O aller -
Mtgste Dreyfaltigkeit ! wo erkundige ich mich ? Daß die allerheiligste
Dreyfaltigkeit GOTT Vatter , Sohn und H . Geist , unser Lob ver¬
lange / und solches uns übergtossen Nutzen bringe / bezeuget uns der gül¬
dene Redner und hochheilige Vatter Chrysostomus Horn . 29 - in Genes. S. Chryf.
Wlt disem Jnnhalt : DEus , quia bonus & misericors , per kos vult glo - Horn . 2g .
rfficari , kok quod ipß aliquid ad suam gloriam accedat , nullius enim rei in Gen ,

indigus est , sed ut occasiones ipft pr abeamus , majorem nobis gratiam im -
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partiendi . GOTT / weilen Er gütig und barmhertzig ist / soverlangetEr von uns geehrel » u werden / doch nicht / als wann ihme hierdurch an
Glory oder Herr ichkeitetwas zuwachst / indeme Er qar keiner Sachbe -
dü ' fftig ift / st - dern darumb allcinia , damit wir ihme hiedurch Gele¬
genheit an die Hand geben / uns grössere Gnaden minu ' hnleri . GÖtt /

Sohnus hrr Dreyfalkig in denen Perfohnen Ist gleichsam als wie jener Brunnen

demirab . ( n Africa , Von deme Solinus de mirabilibus mund ! schreibet / daß er zwar

mmdt . unadläßig reichli ch Wsscr quetie und von sich gebe , jedoch thue er sichniemahlens von sich sechsten so weit ergiessen / daß er etwandiedürrePnd
dürftige Felder befeuchtete : G eichwohlabcr / wann man bey ihme Po ,
saunen erschallen und hören lasse / so thue er sich dermassen ergiejstn /
daß er die gantze Gegend mit seinen fruchtbaren Wässeren labe und er¬
frische .

Also die allerheiligfte Dreyfaltigkei ' / ein einiger GOTTmnterlos-
stt zwar keinen Augenblick / zu welchem Er als ein wahrhafter Brunnen
des Lebens / uns mit semen Gnaden ^ Wassern befeuchte / und vor dem
Verdorren und Verderben erhalte ; Gleichwohl / wann wir den ihm
höchst , gefälligen Posaunen - Schall seines Lodens und Chrens erschallen
lassen / O ! damehret und vermehret diser Göttliche Gnaden - Brunnen
die allerheiligste Dreyfaltigkeit / ihre Gnaden / Trost und Gaaben über¬
reich .

Daß wir hoch verbunden / und zwar / titulo gratitudinis , aus Dank¬
barkeit / die allerheiligste Dreyfaltigkeit unterthänigst anzubclten / innig¬
lichst zu lieben und zu loben / und nach allenKräjsten zu ehren und zu vereh ,
ttn / werden wir von unzählbaren und alltaqigenGnaden undWohlthaien
überzeuget und überwisen . deo enim , seynd die Wort deß gleich jetzt

S - fonfi gelobten Jg ) . Chrysostomi in Psal .44 . multa debemus - - fi ejuu > enim finm
inPf . 44 . gula enumeret , incidet in ineffabile beneficiorum pelagus i videbitq3 , ejuot

» ominibus fit DEO obnoxius . Gegen GOTT / gegen der allerheiligsten
Dreyfaltigkeit / seynd wir grosse Schuldner , seynd hoch verpflicht / r -
dann so jemand solte trachten alle Gnaden und Wohlthaten / die wir von
ihme empfangen / zu zehlen oder zu erzehlen / der würde sicher antreffen
ein unsägliches Meer von lauter Wohlthaten ; Er würde auch sehen / mit
wie vil Titel er verbunden seye / sich gegen der allerheiligsten Dreyfalkig -
kett erkanntlich und danckbar einzustellen .

Daß alles Lieben und Loben / Ehren und Verehren der allerheiligsten
LaBant . Dreyfaltigkeit müsse angestimmet werden mit einem gedemüthigtemHer -

Lib . 6 . 1 lehret und versicheret Lactantius Firmianus Lib . 6 . divinarum inst /tu -

Divin . tionum stlfo schreibend : Summus colendi DEI ritus est , ex ore hominisInstitut. , justi
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juJU ad Deut» direlia laudatio ; ejua tamen ipsa , ut Deo ßt accepta , humi¬
litate , & timore , & devotione maxima eft opus : Non equidem indiget Deut
laude noßra , ut tamen (ibi graut udinis jure debitam exigit . Die höchste /
GOtt , und derAllerh - iligsten Dreyfaltigkeit angenehmste Verehrung ist
jene - welche aus dem Mund eines G erechten zu & £>u gerichtet wird ; wel¬
che jedoch , damit sieGolt angenehm feye ists nöthig , daß es in der Demuth /
in der Forcht GOttes / und mit gröster Andacht verrichtet werde : Dann /
ob schon GÖtt unsers Lobs oderVerehrens gor nicht bedürffkigso verlan¬
get er doch solches von uns / als ein Sache die ihme von Rechts wegen aus
Danckbarkeit / undzur Danckbarkettin alieweggczimmetund gebühret .

Daß jene / welche verlangen die Allerheiligste Dreyfaltigkeit würdig -
! ich anzubetten / zu lieben und zu loben / mit andern Personen / nemlichen
mit ihren Neben , Menschen nothwendig sollen in Frtd und Einigkeit leben /
lehret uns D . Anastasius Sinaita Lib . j . Hexam . und saget : Flures persona D . Anaß.
(unt unut Dew , quicunque huic Deo , & Trino & 'Uni inserviunt , hunc in - Sinaita
duant unitatis habitum . Mehrrr / nemlichen die drey Göttliche Pers ) , Lib . r .
nen seynd Ein GOtt ; wer dann immer diftm GOtt / der Dreysüllig und Hexam.
Einig aufwartet / und würviglich dienen will / der muß sich auch auf die
Einigkeit befieissen . Deren allen eigentliche Ursach setzet der weise Eccle .
siasticus , daerc . 15 . V . y . saget : Noneß (peciofa laus inore peccatoris . Dann Eccleßaß ,
das Lob / welches von dem Mund eines sündigen Menschen ausgehet / ist - . , / . v .9 .
GOtt nicht angenehm .

Glaube demnach , daß manche fromm - liebende Seelen bey ihnen ge -
dencken : O daß ich / als ein Leibeigene und Gefangene der Allerheilig -
sten Dreyfaltigkeit also glückseelig wäre / daß ich bist drey heilige Perso¬
nen GOtt Vatler , Sohn und HeiligenGeist würviglich aus gantzemHer -
hen lieben und loben kunte , und zwar so gar / nicht nur / wie ein H . David ,
Septies de die , sibenmahl des Tags / sondern tota die , den gantzen Tag ;
ja Tag und Nacht durch die gantze Zeit meines Lebens ! Alleinig die Vil -
fälrigkeit meiner Geschäffcen und Verrichtungen / die Schwere meiner
Arbeit / und die grosse Anzahl der schier täglich vorfallenden Widerwär¬
tigkeiten hindern und verhindern mich / Visen meinen guten Wtllen wcrck -
stellig zu machen . Die Kinder wollen gekleidet seyn / und alle Tag zwey *
mahl zum Tisch gehen ; die Schuldner und Dienstbotten wollen bezahlet
seyn ; die Aecker und Wisen wollen auch das Ihrige haben / und mit al¬
lem Fleiß bedienet seyn . Das Lieben und Loben / das Ehren / Anbetten /
und Verehren dann der Allerheiltgsten Dreyfaltigkeit findet mchrer Hin -
dernussen , bevorab bey uns Gemeinern / als man sich einbildet .

Difen allen dann / eine zugleich zulängige / zugleich auch trostreiche
Sss z AM -
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Antwort * u ertheilen / sag ich ihnen mit einem hochheiligen Kirchen . Vat ^

S . August . ter Augustino Tradh in Ps . 34 . Suggero remedium , unde tota die laudes

traft , in Deum , ß vü . Nur getrLst ihr Christliche Seelen alle / ich gib euch ein?/. Mittel / Weiß und Manier / wie ihr / so eö euch änderst Ernst ist , unter al¬
len euren vorgeschützten Angelegenheiten / dengantzenTag / den lieben
GOtt / der Dreyfaltig in denen Personen ist , lieben / loben / ehren / anbet -
ren und verehren möget / als recht glückseelige Gefangene der unzertheilten
Allerheiligisten Dreyfalligkeit . Und bestehet das gantze Wesen diser so
hochwichtigen Sach nur alleinig , wie es derHeilige anmercket , indisem :
Quidquid egeris , bene age , & laudasti Deum . - - Si discedas , ut dor -

mias , noli furgere ad dicendum malum , & laudasti Deum . Agrum co¬
lis , noli litem movere , & laudasti Deum ; hoc est benedicere Dominum in

omni tempore , ut semper insonet laus ejus in ore tuo . T6as du thust , das
thue recht / nemltch / wie erst gemeldt / in Demuth / in der Forcht GOtles /
in höchster Andacht / in Fcid und Einigkeit mit deinem Nächsten / und mit
einem gutenHerhen / c^ lauddftiDenmfi hast du schon mit allen deinenTritt
und Schritt die Allerheiligste Dreyfaltigkeit nach deiner Schuldtgkrir ge -
ehret und verehret : Begibestdu dich nach vilen Geschafften und langer
Arbeit zur Ruhe / in den Schlaff ; stehe nicht auf Böses zu thun , sondern
ruhe im Nahmen des HErrn / & laudasti Deum , so hast du auch auf solche
Weiß deinen GOtt / und die Allerheiligste Dreyfaltigkeit gelobet . Be¬
findest du dich in der Arbeit auf deinem Acker / * oU litem movere . fange
keinen Zanckan / sondern schaffe und arbeite auf besagte Weiß und Ma¬
nier / 6' laudasti Deum , so hast du schon / auch unter der harten Feld - Ar -
deit , GOtt , und die Allerheiligste Dreyfaltigkeit gelobt . Und auf solche
Weiß lobet man GOtt den Vatter / und den Sohn / und den Heil . Geist
zu aller Zeit ; auf solche Weiß hat und tragt man das Lob GOttes zu al¬
ler Zeit in seinem Mund .

- Der H . Vatter LKrylöKomuz , zu Trost deren / die ihre Unglück
und Widerwärtigkeiten haben vorgeschützt / als wären sie Hindernussen
derAllerheiltgsten Dreyfaltigkeit schuldiges Lob zusprechen / sehet auch

S . Chrysost . tia $ Seinige hinzu / und saget in ? ülmum 148 . DEus aque laudandus est ,

inPs . 148 . cum & punit , & a supplicio eximit ; utraque enim sunt curationis , utra¬

que bonitatis . GOtt / und die Allerheiligste Dreyfaltigkeit muß zugleich
gelobet werden / so wohl wann er uns strafft und züchtiget / oder aber / wann
er verschonet ; dann aufbeyde Weiß sucht er unser Heyl / beydes kommet
her von seiner unermessenen Güte . Er gibt es so gar in einer Gleichnuß /
mit einem Medico , oder Arhten / und saget an gemeldtem Ort : sicut me¬
dicum non soliim nutrientem , / ed etiam fame excruciantem ; non filum

ungentem , fi A etiam urentem & secantem , observamm & miramur . Gleich¬wie
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wie wir den Ecdicum . den Achten hochachten / UNS über seine Werck ver¬
wundern , seine Mühe und Fleiß mit Danck und gutwillig bezahlen / nicht
nur / da er uns das Essen und Trincken / sondern auch da er das Fasten vor¬
schreibet ; nicht nur da er salbet / sondern auch / daerunsschneiden / sengen
und brennen lasset ; Eben also sollen wir die Allerheiligste Dreyfaltigkeit /
als unsern einigen GO : t und Seelen - Arht zu aller Zeit zu lieben und zu
loben / uns von keinem Unglück oder anderer Widerwärtigkeit lassen ab¬
halten . O leichte Manier / das Göttliche und Allerheiligste Drey zu al¬
ler Zeit des ganhen Lebens aus gantzem Hertzen über alles zu lieben und zu
loben ! Gewißlich / wer sich immer einen getreuen Gefangenen der Aller -
heiligsten Dreyfaltigkeit zeigen will , und durch dife glückfeelige Gefan -
genfchafft trachtet einsmahls denen edlen Adlern / der AuserwähltenGOt -
tes / beygesellet zu werden / wird in disem allem die gkringste BeschwernuS
nicht finden ; sintemahlen / was wir schwache Gefangene nicht vermögen /
das ersehet bey uns das Göttliche Drey / die Allerheiligste Dreyfailig -
keit aus lauter Güte und Gnad .

Welches treulichst erfahren jene gefangene Bifchöff / von denen der
H . 6reZc>riu8 Üb . 3 . Dialog , meldet / daß sie in Africa von einem Mani¬
schen König seyen gefangen worden / darumb / daß sie die Allerheiligste
Dreyfaltigkeit auf alle Weiß defendiert und beschützet haben / dise trachte - s. Greg .
te der gottlose König von dem Glauben / an die Allerheiligste Dreyfaltig - 3 .
feit / abwendig zu machen ; alleinig / weilen er wider dise getreue Diener Dialog .
GOtteS so vil nicht kante ausrichten / daß sie nicht jedannoch das allerhöch¬
ste Geheimnuß beständig beschützten und behaupteten / liesse er ihnen allen
die Zungen abschneiden / in Meinung selbe durch dise Tyranney stumm zu
machen / damit sie von disem Geheimnuß nichts mehr reden solten . Nichts
destowenigcr / O grosses Wunder ! O grosse Gnad ! ersetzte die Allerhei -
ligste Dreyfaltigkeit den Abgang und Mangel der Zungen an seinen ge¬
treuen Gefangenen dermassenverwunderlich / daßsie ohne Zungen ebenso
behend und vollkommen geredet / als zuvor mit der Zungem Welche ho¬
he Gnad das hohe Geheimnuß der Göttlichen Dreyeinigkeit zugleich un -
widersprechlich bestältigte , zugleich auch alle dero glückserlige Gefangene
Himmel - fuß conlolieret und tröstet .

Und / und / damit sich nur keiner möchte von dem schuldigen Lob / Ek -
ren und Verehren der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit suchen auszuschrauf-

> sage ich : Was ist leichter und kürher / als der Veiticu ! , welchen das r . Bemar.
H ' Nicenifcfee Concilium verfasset / und nachgebende dcrH . Pabst 6rego - de Bt*st 0
i^us einen jeden Psalmen darmit zu beschließen befohlen ; nem lichen : Sernt . n .p,
uwta Patri , & Filio , & Spiritui Sanft 0 , ftcttl trat in printipio , & nnneRosarii ,&
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& femper . & in ficula ficulorum . Ehr sey dem Vatttr / und dem Sohn /

und dem Heiligen Geist / wie es war in dem Anfang / jetzt und allezeit / und

in alle Ewigkeit . Was / sage ich / kunte leichter und kürtzer seyn / als eben

LiftrLodspruch der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit ? Gleichwohl / wieso

gar angenehmer seye dem Göttlichen Drey / vernehmen sie mit Wunder -

Gleich jetzt erwehnter geistreiche Lehrer ? . Lemsi -stmus , sehet denen

gemeldten gleich hinzu , und saget : Man lisek / daß / da ein gewisser gott -

seeliger und heiliger Mann mir andern in der Kirchen psMem und GOtt

lobte / sahe er die allerseeligste Mutter GOkkes Mariam in eben selbe Kir¬

chen eingehen / welche / als offt man bey Endigung eines Psalmens den kur -

hen Lobspruch angestimmet : Ehr sey dem Vatter / und dem Sohn / und

dem Heil . Geist / habe sich die gebenedeytiste GOltes - Multer jedesmahl

gantz liessgeneiget ; welche / da sie von dem H . Mann dessentwegen gefra -

get wurde - sagte sie , als offt man in der Kirchen Visen Versicul anstimme , so

thue sich jedesmahl das gantze himmlische Heer liessneigen / und der Aller -

heiligsten Dreyfaltigkeit besondere Reverenz erweisen . Worüber ich sa - .

ge : Kan und vermag ein so kurher Lobspruch / der auch mitten unter denen

wichtigsten Geschähen keine Verhindernuß machet / so vil vor GOTT /

und bey GOtt / O wie glückseelig / und aber glückseelig seynd dann die

freywillige Gefangene der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit ! Versichere /

daß / wann sich schon der beleidigte GOtt wegen der vilfältigen Welt -

Sünden gantz ungnädig erzeigen solle , so wurden doch dise glücksceligeGe -

fangene / die besondere Liebhaber der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit / gar

bald durch ihre Lobsprüch / Gnad und Barmhertzigkeit wissen zu er¬

langen .

Nach welchem allem ich dann auch zudem Schluß schreitte / und

daß drittemahi im Nahmen aller aus dem Jnnristen des Hertzenß zu der

Allerheiligsten Dreyfaltigkeit / als ein deroselben unwürdiger Gefangener /

S . Greg . seussze und sage : Submittimus nos Patris ut fianPlificemur $ Jubmittimm

NjJfen . O - nos Filio ,* ut hoc ipsum fiat : submittimus nos Spiritui Santto , utidejficia -

yat . indi - mur , quodilleefi , ac dicitur . Wik UNtekWerffeN UNs in Nidekttächtig -

tm Lum . ster Demuth / als freywillig - Gefangene / der Allerheiligsten Dreyfaltig¬

keit / GOtt dem Vatter , und dem Sohn / und dem H . Geist ; GOtt dem

Vatker , auf daß wir durch seine Gnad möchten geheiliget werden : wir

unrerwerffen uns GOtt dem Sohn / auf daß eben dises geschehen möchte ;

wir unterwerffen uns GOtt dem H . Geist / auf daß auch wir werden möch ,

n ten / was Er ist / und gmennet wird ; nemlich / heilig . Credimus infan -

Irinttatem , / ciliceti Patrem , & Filium , & Spiritum Sanüum , unum

* n Ltb . de Omnipotentem , unm substantia , mius potestatis , unius essentia ;
Trimme . Cr ( (l „
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Creatorem omnium creaturarum , i » quo omnia , per quem omnia , & in

quo omnia . 2 BU glauben kräffkigltch an die H . Dreyfaltigkeit / nemlichen /
an den Vatker / Svhn und H . Geist / als einen Allmächtigen GOtt , der
« iner Substanz . eines Gewalcs , einer Wesenheit ; der ein El schaffet aller
Geschöpften , in welchem alles / durch weichen alles / und in welchem alles .

Credimus Patrem a fimttipso , non ab alio , Filium a Patre genitum *

Deum verum de Deo vero , Lumen verum de Lumine vero , non tamen duo

Lumina , sed unum LumenCredimus in Spiritum Sanft um , a Patre & Fi¬

lio aqualiter procedentem , consubstantialem , & coaternum Tatri & Filio .Wir glauben beständiglich in dem Hertzrn / und bekennen es mit dem
Mund / daß der Vatter von sich sechsten / und von keinem andern / daß der
Sohn von dem Vatter seye gcbohren / ein wahrer GOtt von einem wah¬
ren GOtt / ein wahres Ltecht von einem wahren Ltecht / jedoch / daß sie nicht
zwey Liechter / sondern nur ein Liecht : Wir glaub ? « an VenHeiligenGeist ,
von dem Vatter und von dem Sohn zugleich hergehend / in der Substanz
und Ewigkeit gleich dem Vatrer und dem Sohn . Wir glauben / beken¬
nen / UNd sagen auch Mit dem weltlichen Recht .Lege , cum Salvatorem . Co -
dice , de summa Trinitate . Ex litteris Imperatoris Justiniani Constantinopo -

lit « . Credimus in unum T >eum Patrem Omnipotentem , & in unum Do - Le %. cum
minum fftsum Christum Filium Dei , & in Spiritum Sanftum , unam Es - Salvator ,

sentiam i » tribus hypostasibus , fivc subsistentibus Personis , adorantes unam Cod . de

Deitatem , unam potestatem , Trinitatem confubßantialem . Volk CstOXlbtW summa
unveränderlich an einen GOtt / an den allmächtigen Vatter / und an einen Triniu
HErrn JEsum Christum / als einen Sohn GOttes / und an den H . Geist ,
alö welche einer Wesenheit in dreyen selbständigen Personen / wir denen
an eine Gottheit / eimn Gewalt / die Dreyfaltigkeit einer Substanz . Mit
der triumphierenden Ktrchen verlangen wir zu allen Zeiten einzustimmen /
und mit ihrzu singen : Sanftus , Sanftus , Sanftus ‘Dominus Deus Sabaoth .
Heilig / Heilig / Heilig bist Du HErr GOn Sabaoth . Mit der annoch
sireitendenKirchen aber wollen wir freywtlligeGefangene der allerh -Drry -
falligkeit / mit all unserm Sinn und Gedancken , Worten und Wercken ,
Trittund Schritt mit allen unsernSeuffzern biß auf den letztenAbdrucksr

I Schupffer in tieffister Demuth und Andacht unendlichmahl auftuffen und
sagen : Gloria P atri , & Filio , & Spiritui Sanft ostem erat in principio , & nunc ,

\ & femper , & in fecula faculorum . Ehk fty demVattek / UNd demSvhN / UNV^ dem H . Geist / wie es war im Anfang / jetzt / und allezeit / in Ewigkeit . Umd
Schaltung aller Gnad undBarrnhcrtzigkeit : umd Abwendung alles Un -
yells / so wohl des Leibs , als der Seelen / seuffzrn / sagen - bitten - und betten
wir : Sän fta Trinitas miserere nobis . Q Ailerheiligste Dreyfaltigkeit ! er -
b « rme dich unser . Amen . Tkt Am
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